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Ain kurtzer aber Chuſtlich 


er vnnd faſt nutzlicher Sermon 


von dem rechten waren vnd lebendigen 


Glauben / an den ainigen mitler vñ 
gnadenſtuͤl Chꝛiſtum. Durch 
Michel Hug / Lefimayſter 
zů Lindaw bey den 
Barfuͤſſen. 
Geſchickt an den Erberen 
Haug Zoller zů 


Augſpurg. 
ae 


* 
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Dem frommen vñ geliebten in Cheiſto/ Haug 


Zoller zů Augſpurg / wünſchet Michel ꝛedi 
hy bey den Barf uͤſſern zů Lindaw / Gnad 4 
von got dem vatter durch Chꝛiſtum ꝛc. 


Vnder andꝛem vil gůts) ſo ich von euch hoͤꝛ ſagen / wirt 
ad. ery geprſenetiwer ſdydergunſt fleyß vnd eyfer. © 


des Euangeliums : woͤlliches ich on ſoͤnder groſſe freid nit 


ſtheeyben kan Des ich klainfůger men ſch von gor ain diener 
vnd piediger beruͤffet bin / vnd mich auch des nit meer dann 


ain jar gefliſſen vnd verhoff recht geſchaffen / nach meinem 


vermügẽ, durch die gnad gots gebꝛaucht · Darumb mir vy 
—— bel nach geſpꝛochen 

yedoch acht ichs nit / dann woͤllicher die menſchen der welt 

ſůcht zů gefallen mag nit ain diener Criſti ſein ꝛc.) Der goͤt 


liebhaberc der feyndt des! 


lichen warhait günſtig zů werdñ / dꝛaucht vil überſehẽ dem 
neyd / auff ſoͤllichs mir vil frum̃er fürgehalten / der ſarbaytt 
ſich zů vndertrucken / vñ das goͤtlich wort zů bꝛeyſen / vnder 


denen jr mir auch durch etlich Chꝛiſten vnnd glaubwürdig 
bꝛuͤder / als Alexander Schwartz vnd ander dargeben ſind / 


Der mir ſonð gunſt vi lyebe tregt in Chriſto / des jr mir dai 
auch in eim fall bewiſen habe/ vi auch taglich erzaigẽ / woͤl⸗ 
— ich wol) von gots vñ ſeins woꝛts wegen / durch 


* 


mich ainfeltigen gepꝛediget beſchehen iſt / nit vonn meyner 


verdienſt wegen / der ich ſaͤmlichs vm̃ euch noch nye beſchul 


diger hab bin aber willig vnd erbietig / wa mir durch Gott 


- mirglich ſollichs ʒůuerdienen allen fleyß anzuwenden / Des 
zů erʒaigung hab ich mir fürgenommen etlicher maß ewer 


freundtſchafft vnd liebe zůbege nen / mit ainer klainfuͤgen⸗ 
den gab / vnd ſchanckung / dan Z ayn freundt dem anderen 
gaben vnd ſchencke zů zeſchickenbeweyßt / yetz zů diſer / yen 
zů anderer zeyt des jars / gebirt es groſſe freüd / vñ freundt⸗ 


ſchafft / aim ye nach wer ace derzeyt vnd der ſach /alſd 
r 


hab ich weder gold noch ſilber noch andere groſſe hab / des 


r von mir dañ auch nit begerent / aber ain Chuſtenlicheptes 


dig vom rechten waren glawben ann Chꝛiſtum auß der ge⸗ | 
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ſchꝛiff rzůſamen tragen / vnd euch zů ainem Oſterlam z 
ſchickt / hie mit euch zůbegaben / nit darumb das ich IG 
arm vnd bloß des wiſſeys der geſchrifft achte / das jr meyn⸗ 
er gab bedürffen / Sonder darumb das diſe er knrtzer Serm$ 
in ewrem namen außgangen / an vilen vnuerſtendigẽ / doch 
hungerigen gemiitten frucht bꝛecht / an denen hiedurch die 
herꝛlichait Chꝛiſtigemeeret wurd / deßhalb / ſy euch vil meer 
dann mir pflichtig / vnd ſchuldige danckberkait zů layſtenn 
ſchuldig ſein beke nnen moͤchten / Bit alſd hiemit fürgůt 3H 
us — . — — 
eben in der faſtẽ am Sontag Reminiſcere im jar. 24 
— — gReminiſcereim)ar. 1 5 24 


Aulus ſth>aibtzh den Epheſiern am 4. Das 
nit meer dañ gin glaub ſey / nemlich an Criſtũ 
Durch den ſelbigen ainigen glauben allayn / 
"= E mizſſen wir from vnnd ſelig werden / on allen 
Se erden end mihewondar 
bait / Wie Paulus durch die gantz Epiſtel zun 
R6mern geſchꝛiben anzaigt / vnnd bewert / vñ ſpꝛicht vnder 
anderm / Soͤlten werck / verdienſt / oder geſatz haltungen / 
voꝛ got etwas gelten / ſo hetten die Juden gar ayn groͤſſern 
voꝛtayl / dann wir die auß der BaydenſihaFſtſind/ dann ſie 
ſind mit vil wercken vmbgangen / damit ſy vermainten got⸗ 
tes huld zh eroberen / die hayden aber haben gots nit geacht 
hand nit. von jm gewißt / noch dennocht ſindt ſy zů dem erb 
gots kum̃en / vñ haben die juden fürloffen / damit es nit ann 
vnſerem lauffen noch fechten / willenn / nochthůn / wercken 
oder verdienenſtuͤnd / ſonder an lauterem ainigẽ willen / er 
bermt / vñ gnad gots allain / vñ das iſt die mainung vñ leer 
pauli zun Koͤmern / ſonderlich amg. lo. vnd i. Darum̃ 
ſagt er / wir werden nit auß verdienſt ſelig / ſonder auß gna⸗ 
den / Das vmb verdienſt geben wirt / iſt ain ſchuld / vnd nit⸗ 
ain gnad / wañ wir nu auß vnſeren wercken vnd verdienſt ⸗ 
ſelig wurden / ſo wer die gnad kain gnad / vnd der —— i 
zſt Paulus am 4. vñ | 1 · capit. neee b 
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vnd ruͤme / dañ allain der lautteren erbermt vnd gn. d gotes * 
(ſpꝛicht er dañ es iſt die gab vnd gnad gots durch den glau⸗ 
ben / vnd nit durch die werck / Zun Epheſiern am and eren / 


der geſchꝛifften ſind noch vil / hie nit not zů melden ꝛc. 


thůn / Antwoꝛt / ja / du ſolt vil gůtter owes — das ſolt 
aber wyſſen / woͤlche werck on / vñ auſſerthalb dem glauben 


geſchehen / ſind nit guͤt / ſonder faul vnd ſund / Wie Paulus 


ſagt un Roͤmern am. 14. vnnd zů den Hebꝛeern am. 11. 
Darum̃e bilffegar kain werck on den glawben / wa aber der 
recht war gla 

leych als ain gůtter baum kain boͤſe frucht bꝛingt. Alſo ſtatt 


auch der glaub nit muͤſſig on gůtte werck / Dañ diſer glawb 


allain macht vns from hilfft vns zur gnad gots / Woͤlcher 


menſch darzů kompt / laßt ſich nit mer vꝛtailen / dañ allayn 
von got dañ es iſt alles gůt vnd recht / was er handlet vnd 
thůt / ob es ſchon die gantz welt anders verkert vnnd vrtay⸗ 


let ꝛc. 
Diſer glaub aber von dem wir hie ſa gen / iſt nit ain lawer 


glaub / oder ain Hyſtoꝛiſcher glaub / als weñ man ein Hiſtor 
oder etwas ſagt / vnd man das 2 — | 


nit genůg das du — ey Gottes Son / er ſey 
er 


menſch woꝛden / gſtoꝛben / au 


das Chꝛiſtus / durch ſein todt vnd blůt / dein ſünd hingenõ⸗ 
men hab / vnnd von deiner frum̃kait wegen aufferſtanden / 
vnd dir dadurch geholffen ſey / dañ er hat ſünd vnnd todt / 
teũffel vnd hellen überwunden / dadurch du frey e 
daruon wereſt / weyter hat dir Criſtus ain friden geſ oͤpft 
vnd gegen ſeinem vatter dich verſoͤndt / vnd dir a 

woꝛbenꝛc. 


So iſt nun das ð recht war Chꝛiſtlich glawb / ain rechte 


gůts er⸗ 


Du ſ⸗ agſt aber / ſoll ich dañ nicht gůts noch kain gůtt werck 


iſt / volgen die werck von jnen ſelb / dann ge 


anden / zů himel gfaren / 
es iſt dir wol von noͤtten zur ſeligkait / das du das glawbeſt / 
Es iſt aber noch nit damit auß gericht / du muͤſt baß drann / 
vnd glauben / das das alles von deinet wegen geſchchen ſey 


ware ſtarcke erwegeliche gelaſſenhait / ain ſichere hoffnung 


vnnd ware: uerſicht auff Chuiſtum/ das er / oder durch jn / 
ſey die vergebung vnſer ſünd/ die verſonung vnſerer / gegen 
ſey nein vatter / ain warer gnadenſtuͤll / auch vnnſer ayniger 
pꝛieſter vnd mitler / vnſer fürbitter / vnd fürſpꝛech / vor got / 
die ainig recht thür / zů got / der ainig war weg / vnnd ſteeg / 
zum himel on den vns nyemandt anderſt helffen kan / kayn 
haylig / kain Engel / kain menſch / kayn creatur / waſſer oder 
feür / ſaltz oder erdtrich / geweychts oder vngeweychts / dañ 
allain der ainig guͤttig Cchiiſtus / der hat ſem alſo fůg / vnd 
rech gewoñen durch ſein todt / vnnd blůt / der hats allesab | 
lain auff ſich ſelb genom̃en er iſt ſtarck vnd gweltig gnůg / 
allain alle dingzuͤuerſchaffen / dañ er iſt got / bedarff kains 
helffers / Er aber hat allen hailigen vnd Chꝛiſten ſelb geholf 
fen / ſonſt wer jnen vngeholffen / Woͤlcher nur ſein hoffnũ 
anderſtwa hin ſetzt / dañ in Chꝛiſtum allain / vnd ſůcht and 
mittel vnd hilff dan bey jm / der ſchmaͤcht Chꝛiſtum vñ ſeyn 
todt / vnd blůt / als ob er nit gůt / nit moͤchtig gnuͤg wer / dye 
ding alle ſelb auß zuͤrichten / vnd nit gnůͤg tchon hette für alle 
welt / vnnd vnns nit gnuͤgſam / ſeins vatters — erlanget / 
woͤlcher allain anſicht ſeyn lieben Son Chꝛiſtum / woͤlcher 
den mit jm bꝛingt für den vatter / dem wirt er nichts verſa 

en / woͤlcher den nit bꝛingt / den hoͤꝛt der vatter auch nit / o 

er ſchon als himliſch heer mit jm bꝛecht / Dañ nyemandt an⸗ 
ders hat für vns gelitten / vnd des vatters gnad vnnd huld 
erwerben kunden dañ der ainig Chꝛiſtus allain / vñ darum̃ 
ſagt der hailig Euangeliſt Johañis am erſten Capit. Von 
der volkom̃enhait ſeiner gnaden / haben wir alle empfangẽ 
guad vm̃ gnad / dz iſt von wegen der groſſen gnad / die Chri 
ſtus beym vater hat ſeind wir auch zů gnadẽ kom̃en / gleich 
wañ ain vatter ain kind hatt das jm lieb iſt / wer dem ſelben 
kind lieb iſt / vnd anhanget / den gwindt der vater auch lieb / 
von des kinds wegen / Alſo liebet vns der vatter / von wegen 
der groſſen liebe vnd wolgefallen / das er in ſeinem ſon hat / 
ſd wir jm glauben / anhangẽ / vñ gehoꝛſam ſeind / wie er ſe elb⸗ 
er ſagt / Matheiam 1 >. Cap. Das iſt mein lieber ſon in dem 
ich ain wolgefallen hab / ſeind jm gehoꝛſam hoͤꝛt 11 


Auß diſem allem volget / das vns anders 0 
kan / vnd kain andrer mitler iſt / dañ Chiiſtns phate 
geſchꝛifft aigentlich außtruckt / in der erſten Epiſtel Ty⸗ 
motheum 2. Es iſt ain got/viiſainainiger mitler / ð menſch 
Chꝛiſtus Jeſus / er iſt vnſer fürſpꝛech vnd verſoͤnung / für vn 
ſer ſund / Wie wir leſen an der erſten Epiſtel Johannis am 
andern Cap. Ir kindlin ob ſich yemant überſehen vnd ge⸗ 
ſtindet hett / ſo haben wir ain fürſpꝛechen voꝛ gor/Jheſum 
Criſtum / der gerecht iſt vnd der ſelbig iſt die verſonung für 
vnſer ſünd / nit allain aber für die vnnſeren / ſonder für die 
antzen welt / er iſt der ainig weg zů dem vatter / wye er ſelb 
ſagt Joan. 14. Ich bin der weg / die warhait / vñ das lebñ 
Nyemant mag zum vater kum̃en / anders dañ durch mich / 
Er iſt der ainig pꝛieſter / der fur vns bit vnd opffert / vii vns 
vertrit voꝛ dem vater / wie wir leſen durch die gantz Epiſtell 
zů den ebꝛeern beſonder am 5, 6. >. 8. 9. 10. Cap. c 
Vnd darumb darff es kainer forcht / kayns ſchꝛeckens 
das wir bey Chꝛiſto ſtrengkait vñ zoꝛn finden / Deſthalb wir 
3h Maria vñ andernhalligen lauffen muͤſſen als ʒů den füͤr⸗ 
ſpꝛechen / die vns erſt muͤſſen gnad bey Chꝛiſto erlangñ / gar 
nit / es iſt kain gleychnuß die man fürwendet ) ains menſch⸗ 
lichen herꝛen / vnd richters / den man durch fürbitzůguͤte er⸗ 
waichen muͤß / gegen dem herꝛen Chꝛiſto / der vnns vil lieber 
hat dañ die knecht / vnd vns giinſtiger vnnd genaygter iſt / 
dañ alle hailigen / gar mitainander / Das hart er durch ſeyn 
todt vnd blůt vergieſſung vnns wol bewiſen / darzů hatt er 
vns [ vermandt / zuͤbitten / vnd hayſchen in vnnd 
durch ſeinen namen / wer er vns nit genaigt / zůgeben / er het 
vns nit ſo offt vnnd ſo fleyſſig befolhen zů hayſchen / Was 
treiben wir dann noch mit der halligen fürbitte? Chriſtus 
ſagt / was jr in meinem namen bitent ꝛc. Nit in Sant Pet⸗ 
ters Niclaus / Sebaſtiaus namens / ſonder in meynem Chu 
ſtinamen ic. 


So ſagt er Luce 1 1. vñ vil anderen oꝛten mer / hayſch⸗ 
ent / ſuchenẽ / klopffent / wer ſoll klopffen? jr ſelber / Er ſagp 
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nit ſchich Sant peter / ober ain andren dar / der für 
dich haiſch vnd bit / ſonder du ſ — ware dir ge⸗ 
geben / ſůch ſo findeſt / klopff ſo wirt dir auffgethan ic. 


Darumb ſagt paulus im vierdten Capitel zun Hebꝛee. 
Wir haben nit ain hohen pꝛieſter / der nit kündt ain _— 
den haben mit vnſer ſchwachait / ſonder ain ſolchen / der 
lenthalb verſůcht iſt / vnd hat durch ſein ſelbs leyden glernt 
ain mitleyden mit vns zů haben / Darumb laſt vns mit freü⸗ 
den vnnd můtt hinzů tretten / zum ſtuͤl der gnaden / auff das 
wir barmhertzigkait empfahen / vnd gnad finden / auff dye 
zeyt / wann vns hilff not ſein wirt / Diſer gnadenſtuͤl / iſt nit 
die Junckfraw Maria / wie die Sermoniſten gelert haben / 
Dan deren wirt in diſer gantzen Epiſtel nit gedacht / Sons 
der Chꝛiſtus von dem allain die Epiſtel lautet / So ſagt nu 
— nit das wir mit foꝛcht vnd ʒitteren hinſchleichen ſoͤl 
en zů ainem hailigen / der vns aller erſt frid vnnd glaydt ers 
werbe / ſonder ſpꝛicht / Laßt vns mit freüdigkait hintreten 
zum gnaden ſtil / das iſt zů Chriſtum ſelbs / bey demwerden 
wir / gnad / frid / vñ glaydt / barmhertzigkait vñ hülff finds 
vnd alles das vns not iſt / Alſd haben vns die geytzigen pfaf 
fen vnd Münch alleauffdichailgengewiſen/vnd geltkauy 
en auß jnen gemacht / Darbey Chꝛiſti vergeſſen iſt woꝛdenn 
vnd jm ſein eer entzogen / Der hailig gayſt aber durch die ge 
ſchꝛifft weyſet vns allain auff Chꝛiſtum / von dem / vñ durch 
den / vns alle ding vom vatter zůflieſſenn / des allain iſt der 
pꝛeyß / vnd herꝛlichait in aller welt. Amen. 


Ein Troſtbüechlin für die 


klainmuͤtigen / vnd einfeltigen / die ſich ergern / 
der Spaltung halb / auß dem Nachtmal 
Chꝛiſti erwachſſen / mit angehencktẽ 
grund / bayder partheyen / vnd 
endtlichem bericht / wie 
ſich ain yeder Chriſt 
in diſer Spal⸗ 


haltẽ 
TD 


Bpaltung des 
Nacbtmals. 


Leu 


14 F Pan ſoll von der 


Bpaltung 
wegen die Euangeliſchen leerer vnd Pꝛediger nit 
meyden / als die jhenigen / die kain warhait 
ſagen oder ſchꝛeybẽ ( wie die Baͤpſt | 

ler fijrgeben) dieweyl ſy in 
dem handel nitt 
ains ſeynd. 


Je wol die euſſerlichen 


(ll Cerimonien weder rain noch gerecht machen / 
Hebꝛe. 9. Noch hat vns Chꝛiſtus zway euſſerliche zaichen 
hinder jm gelaſſen / den Tauff / vñ die danckſagung / oder 
widergedechtnuß / die Paulus. i. Coꝛin.ii.das Abenteſſen 
des herꝛen nennet . Das Nachtmal (vom Tauff iſt yet 
nit raum zů reden) hat der her: darumb eingeſetzt / das er 
all ſeyne vertra wten oder gleubigẽ / nit allain mit jm ſelb 
onnder auch ſy vnder ainander veraynigte / wie er ſagt / 
Heben. 7. O hailiger vatter / behalt ſy / die du mir geben 
haſt / in deinem namen / das fy ains ſeyen / wie wir ꝛc. Alſo 
nennet es auch Paulus. i. Coꝛin.io. Ain gema inſame des 
leybs vud blůts Chꝛiſti. Woͤlcher mit den Chꝛiſten yßt / ſo 
ſy den todt des herꝛen verkünden / vnd ſich dariñ frewen / 
die ſollen auch wandlen / wie er gewandelt hat. 1. Joan. 2 
Vnnd wie ſy —— das Chꝛiſtus ſein leyb für ſy geben 
hab / vnd ſe in blůt für ſy vergoſſen / alſo ſollen ſy auch ain 
ur fürſetzen vnd helffen / wie Chꝛiſtus jnen geholffen 
att. 

Sollich ſeynen willen / hatt Chꝛiſtus gar ſchoͤn außge⸗ 


druckt Joan. 13. Da er ſeine Junger vnd vns auff die lieb 


weyſt / Wer die lieb nitt hatt / der frag dem Nachtmal 
Chꝛiſti nicht nach / es gehoͤꝛt jm ſo wenig / als aim Ju⸗ 
den oder Türcken. 


n Nun ſehen / ob es nit zů erbarmen ſey / das wir bey dem 
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zayehen der liebe / ain vꝛſach des zancks nemen/vnd wer⸗ 
den vn ains ob dem / da wir ains ſolten werdẽ / da froͤwen 
ſich die feynd des Euangelij / verhoffen / der zanck vnnd y 
bader werd vns den garauß machen / wer wolt jen glau 
ben ( ſpꝛechen ſy) ſd ſy der ſach ſelbs nite ains ſeind / die 
Teiiffel rauffen ſich ſelbs mitt ainander / woͤllen alſo all 
vnſer leer vmbſtürtzen / bey den hohen diſer welt / vnd die 
einfaͤltigen damit von vnnſer leer (die nitt vnſer / ſonder 
Chꝛiſti iſt) abtreyben. | 

Darumb ſolchs 3h verhůtten / woͤllen wir zum erſten 
ſehen / wie ſy ſich ſelbs in die zungen hawen / ſd ſy alſo ar⸗ 
guieren / vñ ſagen / wir ſeyen der ſach halb ſelber nit ains / 
darumb ſoll man vns nichts glauben / wann es alſo gylt 
arguieren / ſo woͤllen wir alſo ſchlieſſen vnder dem groſſen 
geſchwürm der Roͤmiſchen leerer / ſtimpt kainer mit dem 
andern überains / wie jre buͤcher noch beweyſen / ergo/ all 
jr leer falſch iſt. 

Vber das / ſo ſeind jre leerer taylt / in zwen tayl / Ainen 
hayßt man die Kirchẽ leerer / den andern / die Schůl lee⸗ 
rer. Die kirchen leerer haben wider ainander geſchꝛiben / 
vnd die fürnemſten vnder jnen / Hieronymus vnd Augu⸗ 
ſtinus / die Schill leerer künden nichts dann zancken vnd 
hadern / wie alle die wiſſen / die jre Sententiarios gelee⸗ 
ſen haben. 2 

Sehet mein allerliebſten / wie ſich die ellendẽ leit 
ſchenden/vnder dem ſchein des ſchirms / ſo ſy alſo 
ſen / wir ſeyen der ſach ſelbs nit ains / darũb ſoll vns nys⸗ 
mandt glauben / darmit fuͤren ſy ſich ſelbs in ain ſollich 
ſchwa yßbad / das weder nen / noch jren leerern zů glau⸗ 
ben iſt. Sy geben mit der vnwarhait für / jre leerer haben 
nun bey viergehenhundert jaren lang / auß ainem gayſt 
geſchꝛiben / darumb ſey jr leer auß Gott, Waher kommen 
dann in der Roͤmiſchen kirchen ſo vil Sect vnd oͤꝛden / der 
ain růmet ſich\ſe edicts / der ander S. Bernharts 
der dꝛit S. Dominicus / der viadeS.Jranaſrus! e 
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Paulus nitt will / das man ſich Pauliſch / Petriſth/ oder 
| Apolliſch nenne. 1, Coun. i. Iſts nit war? wañ ain Bars 
| | faſſer nach der Pꝛediger Regel gelebt hett / er hett es für 

| verdamlich gehalten / ſo doch der Pꝛediger Münch dar⸗ 
durch ſein ſeligkait verhofft zuͤerlangen / wa iſt Chuſtus 
| | blyben/waher kompt diſc zertrennung anderſt / dañ auß 
| | den zwitrechtigen Koͤmiſchen leerern. ; 


| Dartzů iſt die ſpaltung nit new / ſonder auch vnder den 
| Jungern Chꝛiſti geweſen / die Chꝛiſtum taͤglich hoꝛtten / 


vnd bey jm woneten / wie wir leeſen Johannis. C. Vnd die 

Baͤpſtler habens in jrem rechtbůch C. pꝛima. quidem. de 
if conſe. diſt.2.da ſteet mit klaren woꝛten / das ſich die aller 

18 erſt Spaltung vnder den Jungern Cheiſti begeben hab / 
r ob diſer harten rede / das flayſch Chꝛiſti zů eſſen / die ſpal⸗ 
= | tung war ſo groß / das vil (wie Johannes ſagt im obge⸗ 
| melten Capitel) auß — — vom her:n wichen / 
vnd Chꝛiſtus ſich zů den zwoͤlffen wandt / vnd ſagt / woͤl⸗ 

let jr auch hinweg geen ꝛc. 

Ob man ſich noch dꝛob zancket / iſt kain wunder / ſpꝛicht 
doch Paulus oben an dem oꝛt / da er vom Nachtmal re⸗ 
det. 1. Coꝛin. ii. Es muͤſſen ſpaltungen ſein / das die / ſo be⸗ 

= | wert ſeind / offenbar werden. Es habẽ ſich zů den letſten 
1 gefaͤrlichen zeytt en / ob den klaren woꝛtten Chaiſti/ ſo vil 
= Sect erhept / das es 3h erbarmen iſt / Ainer will den leyb 
Chꝛiſti eſſen / wie er am Creütz gehangen iſt / der annder / 
wie er am Nachtmal bey ſeynẽ Jungern geſeſſen iſt / der 
dꝛitt / ain klarificierten leyb / darumb will auch yederman 
wiſſen / was da ſey / wenig fragen / warũb es eingeſetzt ſey . 
So ſich nun auch die Junger Chꝛiſti / ob der red Chuſtt 
von ſeynem flaiſch 3h eſſen / zancket haben / vnnd Paulus 
ſpꝛicht / es muͤſſen ſpaltungen ſeyn / ſoll ſich kain Chꝛiſt 
ergern ab diſer ſpaltung / er ſoll auch nitt mit andern vn⸗ 
ſinnigen on allen grund / Retzer ſehelten / es ſdll ſich auch 
kainer an diß oder jhenes leerers pi hencken / vnd den 
perſonẽ nach ſchlieſſen / ſonder ſoll ain yeder Chꝛiſt / bay⸗ 
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der partheyen grund vnd mainung hoͤꝛen / vnd Gott bits 

ten / das er jm auch an dem oꝛt / ſein rayn / lauter / warhaf 

tig woꝛt / in rechtem verſtand offenbaren woͤll / den zanck 

vnd die ergernuß von vns nemen / das wir nitt verſtand / 

gayſt vnd gnad dꝛob verlieren / ſonder glaub vnd lieb ge⸗ 

— ͤvnnd ain recht Chꝛiſtenlich weſen gemert werd / 
men. 

Nun ſeind zů vnnſern zeytten / der partheyen zwo / die 
ſich zwayen des Nachtmals halb. Die erſt ſagt / der war 
natürlich leyb Chꝛiſti / ſey weſenlich da vnder dem bꝛot / 
oder im bꝛot / die ander parthey ſagt / es ſey weder flaiſch 
noch blůt Chꝛiſti da weſenlich / ſonnder werd durch bꝛot 
vnd weyn allain bedeũt ꝛc. Darumb will ich erſtlich bay⸗ 
der partheyen gund vnnd maynung anzaygen / vnnd die 
ſpꝛüch erzoͤlen / darauff ſy gründen. | 


Der Erſten partbey 


grund iſt der. 
¶ Die dꝛey Enangeliſten / Matheus / Marcus / Lucas 
vnd auch Paulus.. Coꝛinth. ii. ſchꝛeyben ainhellig / vnd 
ſchier mit ainerlay worten / das Chꝛiſtus hab das bꝛot ge 
nommen / gedanckt / bꝛochen / ſeynen Jungern geben / vnd 
geſagt / Nemend hin vnnd eſſent / Das iſt mein leyb / der 
für euch geben wirdt / deßgleychen auch den Kelch / vnd 
geſagt / Das iſt der kelch / das new Teſtament in meynem 
blůt ꝛc. Das ſeind ye helle klare woꝛt / die vnns anzaygen / 
das Chꝛiſtus leyb vnd blůt im bꝛot vñ kelch ſey / warhaff⸗ 
tig / wie die woꝛt lauten / wie er aber da ſey / das wif man 
nit /ſagen ſy / ſonder man wiß das Gottes woꝛt nit liegen 
kan / das ſagt / Das iſt mein leyb ꝛc. | | 
Zum andern fuͤren ſy ein den ſpꝛuch Pauli. . Corn. io. 
der lauttet alſo · Der Kelch der benedeyung / wellichen 
wir benedeyen / iſt cr nicht die gemainſchafft des bluͤts 
Chꝛiſti / das bꝛot das wir bꝛechen / iſt es nitt die gemayn⸗ 
ſehafft des leybs Chꝛiſti · Da ſagt Paulus / bae _ 
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wir bꝛechen / ſey ain gemainſchafft des leybs Chꝛiſtt. Das 


kan nit anders ſein / dann das die / ſp das gebꝛochen bꝛot 


nemen /in dem ſelben den leyb Chꝛiſti nemen / vnd darinn 


ain gema inſchafft habẽ / er hat damit woͤllen leeren / das 
ain yegklicher in ſeynem ſtuck den leyb —_— empfach/ 
darumb nennet ers ain gemainſchafft des leybs Chriſti, 

Zum dꝛitten ſpꝛicht Paulus.. Co:.11. woͤlcher vnwir⸗ 
dig von diſem bꝛot yſſet / vnnd von dem Kelch des herꝛen 
trincket / der iſt ſchuldig am leyb vnd blůt des herten / da 
zaigt ye Paulus an / das / der vnwirdig yſſet / der iſt ſchul⸗ 
dig an dem / das er yſſet. So er nun ſpꝛicht / wer vnwirdig 
yſſet / der iſt ſchuldig am leyb des herꝛen / folget / das der 
leyb geeſſen wirdt im bꝛot / darumb muß auch der leyb da 
ſein. Es hat ye kain ſchein noch grund / dz man ſich durch 
vnwirdig eſſen am leyb des herꝛen / vnnd durch vnwirdig 
trincken am blůt des herꝛen verſchulden moͤcht / wa nitt 
der leyb im eſſen / vnd das blůt im trincken wer. 

Zů dem vierdten / ſpꝛicht Paulus an dem ſelben oꝛt / der 
menſch bꝛuͤff ſich ſelbs / vnd alſo eſſe er von diſem bꝛot / vñ 
trinck von diſem Kelch / dañ wer vnwirdig yßt vii trinckt 
der yßt vnd trinckt jm das vꝛtayl / weil er nit vnderſchay⸗ 
det den leyb des herꝛen. Syhe / darumbyßt vnd trinckt er 
das vꝛtayl / das er nit vnd erſchaydet den leyb des herꝛen / 
ſonder fert mit dem bꝛot vnd weyn des herꝛen / als wer es 
ſunſt ſchlecht weyn vnnd bꝛot / ſo es doch des herꝛen leyb 
vnd blut iſt . Auß dem allem ſchlieſſen ſy / das der leyb 
vnd das blůt Chaſti weſenlich vnnd leyplich ſey im bꝛot 
vnd Kelch. | 


Der Andern partbey 


| grund vnd maynung. 
¶ Die ander parthey / nympt die wort Chꝛiſti / ſo er am 
N achrmal geredt hat / auch für ſich / vnd bekennet mitt 
der erſten / das das wort Chuiſti / das iſt mein leyb ꝛc. war 
ſey/ vnd künd nit anderſt ſeyn / dañ wie ers gemaynt hab⸗ 
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man alle oꝛt der ſchꝛifft durch lauffen / vnd ſehen / wo 
ſynn ſy haben mügen / vnd woͤlchen nitt / das man alſo nit 
allain der woꝛt / ſonder auch des ſynns acht hab. Wann 
man nun die geſchꝛifft fleyſſig erſůcht / ſo wirdt es ſich er⸗ 
finden / das die woꝛt / Das iſt mein leyb / in kaynẽ weg ſol⸗ 
len oder mijgen / von dem pipes flayſch-Chaſti.vers 
ſtanden werden / ſonder ſy můſſen ain andern verſtendi⸗ 
gen bedeiitlichen ſynn haben / nemlich den / Das iſt meyn 

eyb / ſry die maynung Chꝛiſti geweſen / das bedeũt meyn 
leyb / wie dann der gleychen reden / der herꝛe ſunſt vil ge⸗ 
redt hatt / als ſo er ſpꝛicht / Ich bin der weeg / Ich bin ain 
warer rebſtock / jr ſeind die zweyg / Ich bin das bꝛot / das 
vom hymel kompt. Johannes iſt Helias . In den reden 
wirdt das woͤꝛtlin iſt / auch für bedeñt genõmen / alſo ſoll 
es auch da genommen werden. 

Das aber ſollichs die mainung Chꝛiſti geweſen ſey / vñ 
mit den woꝛtẽ / Das iſt mein leyb / nicht anders gemaynt 
hab / dann als ob er geſagt hett / das bedeüt meinen leyb/# 
das beweren die võ der andern parthey mit andern woꝛ⸗ 
ten Chꝛiſti / die da anzaygen / das Chꝛiſtus nit meer leyp⸗ 
lich auff erden ſein werd biß an Jungſten tag / nun ſey ye 
Chꝛiſtus in ſeynẽ woꝛten nit wider ſich ſelbs / er hab auch 
nit allain im Nachtmal die warhait geredt / ſonder all⸗ 
zeyt. | 
5 Erſten nemen ſy die woꝛt Chꝛiſti am Nachtmal 
für ſich / Das iſt mein leyb / vnd — die von der er⸗ 
ſten parthey / bey den klaren einfaltigen woꝛtten Chaiſtt 
nit bleybẽ / wie ſy ſich dañ ruͤmen / dañ Chꝛiſtus ſagt vom 
bꝛot (wie fy ſelbs bekennen); Das iſt mein leyb / ſo ſagen 
aber ſy / in dem / oder vnder dem bot / iſt der leyb Chai 
welches Chꝛiſtus nit geredt hatt / vnnd alſd thind 


vnd Galat. am.. 


ö 
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Da rumb ſagt die ander parthey / man ſdll die wort Chꝛi⸗ 
ſti / nit mit vngewuͤſchen henden vmbzichen / ſonder ſoll 
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Zum andern foren ſy ein den ſpꝛuch Math. 24. Da der 
' Herz ſpꝛicht / So yemandt zů euch ſagen wirdt / ſyhe hie iſt 
| Thiiſtus/0d er da / ſo ſolt jrs nitt glauben ꝛc. Dann gleych 
wie der blitz außgeet vom auffgang / vñ ſcheynet biß zum 
nydergang / alſo wirdt auch ſein die zůkunfft des menſch⸗ 
en ſons. Wiewol Chꝛiſtus da nichts redt võ Nachtmal / 
er redt aber von ſeyner zůkunfft / vnd ſagt / das er kõmen 
werd wie der blitz / offentlich vnd ſichtlich / dañ er ſpꝛicht 
alſo wirdt ſeyn die zůkunfft des menſchen ſons. Das woͤꝛt 
lin alſo / můß man wol mercken / Alſo vñ nit anderſt wirt 
er kommen. Nun ſagẽ die Sacramentler er kum̃ taglich 
inß bꝛot / nit ſichtlich wie der blitz / nitt alſo / ſonnder an⸗ 
derſt 2c, Darbey zaygt er auch an / das er ettwañ lang / nit 
in der welt geweſen ſey / dieweyl er verhayßt / er woͤll kom 
men wie der blitz ꝛc. 

Zum dꝛitten nemen ſy für ſich das ſechſt Capitel Jo⸗ 
hannis / da die Juden diſputierten / wie man ſeyn flayſch 
eſſen muͤßt / ſagt der herꝛ / das flayſch iſt kainnütz / das re⸗ 
det der her: von ſeinem aygnen flayſch / wie wol das faſt 
nütz iſt geweſen als ain opffer / dañ es hat vns vom ewi⸗ 
yen todt erloͤßt / aber kainnütz iſt es / ſo mans eſſen wolt/ 

ie Juden fragten nitt wie es getoͤdt vnd geopffert ſolt 
werden / ſonder wie mans leyplich eſſen moͤcht / darumb 
kumpt Chꝛiſtus der irꝛung zů hilff / vii ſpꝛicht / das flaiſch 
iſt kainnũtz. Alſo lautet die antwurt Chꝛiſti auff der Ju⸗ 
den frag / wann er von vnſerm flaiſch redte / ſo hett er den 
Juden kain antwurt geben / die fragten vom flaiſch Chꝛi 
ſti / vnd nit von dem vnſern. Auß den woꝛtẽ / Das flaiſch 
iſt kainnütz / ſchleüſt die parthey / das Chꝛiſtus nit leiplich 
im bꝛot / oder weyn ſey / die weyl ſein flayſch kainnütz iſt 30 
eſſen / darumb muͤſſen die woꝛt des herzen am Nachtmal 

ain bedeütlichen ſin haben / vnd ſey nit die maynung Chit 
ſti geweßt / das ſein leyb weſenlich da ſey / ſonder / Das iſt 
mein leyb / ſey ſouil geſagt / das bedeüt mein leyb. Chꝛiſtus 
hatt ye nichts vnnũtz eingeſetzt / oder hinder jm gelaſſen / 
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darumb iſt er auch nitt leyplich im bꝛot / bieweyl erſelh 
ſagt / ſein wn? ſey kainnütz / wie geſagt iſt, 25 . 

Wa Cheiſtus ſonſt geweſen iſt / da = FEW nutz 
geſchafft. Am Creütz hat er gelitten / vñ iſt vnſer gerecht 
tigkait vnd erlſung woꝛden / 1, Coz. i. Im hymel ſteet er 
voꝛ ſeinem vatter / vnd bitt für vns. l. Wan. 2. Auff dem 


land vnd auff dem waſſer hat er gepꝛediget / vnd wunder 
werck gewürckt / wie die Evangel - 


| ſten reychlich anzaygẽ 
Allain im Sacrament nũtz er nicht / 2 Peer 1 — — 
boꝛn noch geſtoꝛben / Er leert vns nit darauß / er bekendt 
ſeinen vatter nit dariñ / darzů er dañ auff erden kommen 
iſt / ſo künden wir jm in dem Sacrament nit nachfolgen / 
darumb ſteet der ſpꝛuch Chꝛiſti ſteyf / Das flaiſch iſt kat 
nůtz / iſt es kainnütz / was ſolt es dann da thin. 
Man kan mit kainem woꝛt Gottes beweyſen / das der 
leyb Chꝛiſti im Sacrament leyblich nütz ſey / man woͤll es 
dann beweren mit dem ſpꝛuch Johannis am 6. wer mein 
flaiſch yſſet / vnd mein blůt trincket / der hat das ewig les 
ben. Wenn das die recht bewerung were / ſo hetten wir 
zwen wege zur ſeligkait / Der ain / da Chꝛiſtus ſagt / Wer 
an mich glaubt / der hat das ewig leben. Der ander / Wer 
das leyplich flayſch Chriſti leyplich yßt / der wirdt das 
ewig leben habẽ / Das hayſt die woꝛt Chꝛiſti / ſo er ſPriche 
Wer mein flaiſch yt 2c. gefelſchet / vnnd dem leyplichen 
eſſen / das ewig leben on alle ſchꝛifft verhayſſen. 

Zum vierdten / ziehen ſy an die ſpꝛüch / die da ſagen / 
Chꝛiſtus ſeyzů der gerechten des vaters / biß an 2 
tag / pſal · log. Act. am. i. vnd. 3. Welches auch die Buͤpſt 
ler ins Bapſts rechtbůch bekennen / in C. — quiden. 
de conſe. diſ. a. Spꝛicht der text / das Chꝛiſtus in dem leyb 
dariñ er gen hymel gefarn ſey / muß an aim oꝛt ſein ꝛc. 

Zum fůnfften ſagen ſy / Chꝛiſtus hab mit ſeinen werck⸗ 
en / ſein vatter vnd ſich wollen bezeũgen Johannis am. 9. 
Chꝛiſtus ſelbs ſagt zum Biſchoff Annas / Ich hab nichts 
haim lich geredt / ſo hatt er auch nichts haimlich \ wan 
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delt / ſeine werck ſeind offendar geweſen / ſein geburt / leben | 
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weſen / pꝛedig / werck / leyden / ſterben / begrebnus / Auffer⸗ 
Ea hymelfart / iſt alles offenbarlich geſch — 


ain in dem Sacrament iſt er haimlicher / dann er in der 


hell war / er hat kain zeügknus der Pꝛophetẽ in der ſchuft 


ſo hatt er auch kain zeügknuß der menſchen auff erden / 


dann nyemandt darff ſagen / ich hab Chuſtum im Sacra 
ment geſehen. | 

Man findt in kainer ſe — 2 das Chꝛiſtus leyplich mer 
auff erd werd ſein / oder auff erd kom̃ / biß an den Jungſtẽ 
* die ſelb zůkunfft / die doch nur ain mal geſchehen 
ſoll / wirt durch die Pꝛopheten fleyſſig beſchꝛiben / aber võ 
der zuͤkunfft des leybs Chiiſti/ins bꝛot / die all tag geſche⸗ 
hen ſolt / wirt in allen Pꝛopheten Fain biichſtab funden. 

Zum letſten ſagen ſy / wen der * Chuiſti weſenlich da 
wer / im oder vnder dem bꝛot / ſd fuͤlen ains mals dꝛey Ars 
tickel des glaubẽs vmb / Nemlich / Er iſt aufttefaren gen 
hymel / ſitzet zů der gerechten ſeines Allmechtigen vat⸗ 
ters / Von dannen er künfftig iſt / zuͤrichten die lebendigen 
vnd die todten / Dann wer moͤcht glauben / das Chai 
leyplich gen hymel gefarn wer / ſo er doch allweg im bꝛot 
leyplich bey vns wer / oder wie moͤcht der leyb Chꝛiſti / zur 
gerechten des vatters ſigen / ſo er bey vnns im bꝛot wer / 
oder wie wurd er kommen zů richten die lebendigen vnd 
die todten / ſo er doch die welt nye verlaſſen hett. 

Dartzů ſpꝛicht Paulus, 1. Con. 11. So offt jr das bꝛot 
eſſen / vnd von dem kelch trincken / ſo verkünden den todt 
des herꝛen / biß das er kompt . Wer er leyplich da / ſo ſagte 
er nit / biß das er kompt ꝛc. 

Auß diſen ſpꝛüchen allen / ſchlieſſen die von der andere 
parthey / dz die woꝛt Chꝛiſti / am Nachtmal geredt / Das 
iſt mein leyb / muͤſſen ain andern verſtand vnd maynung 
haben / dañ das ſein leyb natiirlich vnd weſenlich da ſey / 
dañ wa das wer / das er natürlich da im bꝛot N 
ten die yetzterzelten ſpꝛüch nit beſton / die ſagen / Er woͤll 


— —ü— — 
— — 


0 
— 


ſichtlich kõmen / wie ber blitz / Er werb im hymel ſein bi 
an den Jungſten tag / das geſthech nitt / — 
* any Chriſtus ſ _ 

arumb ſo Chꝛiſtus ſagt / Das iſt mein leyb /ſollbas 
woͤꝛtlin iſt / für bedeũt genommen werden — ſey foal 
geſagt / Das iſt mein leyb / als ſo er geſagt het / das bedellt 
mein leyb / wie oben anzaygt iſt. Wann nun die erſt par⸗ 
they ſagt / ſy thien den worten Chꝛiſti gewalt / vnd legen 
f auß nach jren koͤpffen / ſd ſagen die von der anderen par 
they / die geſchꝛifft geb den verſtand vnd die außlegung / 
vnd maynen / ſy bleyben baß bey den woꝛten Cheiſti / dañ 
die erſt parthey / die ſagt / das bꝛot ſey bꝛot / aber im bꝛott 
eſs man den leyb Chꝛiſti / welchs doch Chꝛiſtus nit geredt 
hat / ſonder ſagt er / Das iſt mein / nit inn / oder vnder dem 
iſt mein leyb. 


wer in dem handel 


vꝛtaylen ſoll. 
So wir nun bayder partheyen grind vnnd maynung 
gehoͤꝛt habẽ / ſoll man auch wiſſen / wer in dem handel vꝛ⸗ 
taylen ſoll / welche parthey am rechteſten hab / die da ſagt 
der natũrlich leyb Chꝛiſti / ſey vnder dem bꝛot / oder die da 
mit Paulo zun Coloſſern am. 3.ſagen.Seind jr mit Chꝛi⸗ 
ſto aufferſtandẽ / ſo ſhchen was doben iſt / da Chꝛiſtus iſt 
ſitzend zů der rechten hand gottes. Wer ſoll aber vꝛtaylẽ/ 
ain gemain Conciliũ von der gantz en Chuſtenhait verſa⸗ 
melt: Nain / die ſchꝛifft leeret es nit / weyßt auch nicht võ 
den gemainen Concilijs / heyßt ſy auch nit verſamlen. 
Das die Baͤpſtler fürgeben / die Apoſtel haben ain ge⸗ 
mein Concilium beruͤfft / das hat jnen troumet / der Text 
Act. iy. ſagt · Die Apoſtel vnd Elteſten kamen zůſamen/ 
Syhe / das iſt das gemain Concilium geweſen / ſy haben 
nitt berůfft die bꝛuͤder zů Damaſco / Aßdod / Samarla/ 
N vnnd Ceſarea / darumb ſeind es laͤre woꝛt / was 
y 


von den gemainen Concilqsſchwenen, ar "_ 


<> 
add . ». 


* 


im / was von petro geredt iſt / rey met ſich gar nit auſfs 
Bapſtumb / Wer dañ die hohen Biſchoff vnd Prelatens 
Nain / die Goͤtlich ſchufft wayſt nichts von Biſchoffen / 
dañ allain von denen / die das wort gottes pꝛedigen / wie 
Paulus zů Timotheo vnd Tito anzaygt. 

Wer will dann richter hieriñ ſein? Paulus.. Coꝛin. 
zaigts an / ſo er ſpꝛicht / Die weyſſager aber laßt reden rs 
ander / oder ſelb dꝛitt / vnnd die andern laßt vꝛtaylen. Da 
ſicht man / das ain yede gemain / Chꝛiſtgleubiger menſchẽ 


vꝛtaylen mag / ſy ſey wa ſy woͤll / auch in ainẽ yeden doͤrff⸗ 


lin / nitt das ſy vꝛtayl was zů glauben ſey (dann man ſoll 
allain das woꝛt Gottes glaubẽ) ſonder was der geſchꝛift 
gemaͤß / oder vngemaͤß ſey / das muß aber ain Chꝛiſtenli⸗ 
che gemain ſein / da man das woꝛt Gottes in achtũg hab 
vnd dem gelaubt werd / dann der her: hatt ye befolhen / 
das man ſich voꝛ den falſchen Pꝛopheten huͤten ſoll / vnd 
ſy bey jren frũchten erkennen. 

Wa ſich aber etwañ ain gemain der ſach nit entſthais 
den künde / wie zů Antiochia geſchach / Acto. iy. So mag 
die ſelb gem ain / das vꝛtayl ſůchen / bey ainer andern ge⸗ 
main Chꝛiſti / die ſy verhofft im gayſt reycher ſeyn / Alſo 
ſchickten die vo Antiochia gen Hieruſalem 2c . Das vꝛtayl 
der gemain ſoll geſchehen / der ſchufft nach / als der aini⸗ 
gen effſſerlichen richtſchnůr nach / dañ alles das zů glau⸗ 
ben / iſt reychlich in der ſchꝛifft verfaßt. 2. Timo. 3. Man 
ſoll auch (ſo man vꝛtaylen will) nitt allain die wort vnd 
den buͤchſtaben anſehen / ſonder auch die mainung / dann 
wa man allain die woꝛtt woͤlt anſehen / ſo muͤßt man die 
ergerende hand abha wen / wie die woꝛt Chuſti anzaygens 
Es doͤꝛfft auch kain lebendiger menſch ſeyne geſtoꝛbnẽ be 
graben / die weyl der her: ſagt / Laß die todtẽ jre todten be 
grabẽ. Alſd můß man auch in den woꝛtẽ des Nachtmal 
nit allain die wort vñ den biichſtabe anſehẽ / ſonder auch 
die maynung auß andern oꝛten der geſchnfft erlernen ꝛc. 


vꝛtaylen / der Bapſt ! Nain / die ſchꝛifft wayſt nichts von 


a. a ac «© a4 
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Nun moͤcht ain ainfaͤltiger Chuſt ſagen / oder gedenck 
en / noch wayß ich nitt / my welcher n ichs halten 
ſoll / es thůt ſich zů vnſern zeytten kain Chꝛiſtenliche ge⸗ 
main zůſamen / in dem handel zů vꝛtaylen / ſo iſt auch der 
handel mir 3h ſchwer / vnd ubertryfft mein verſtand. 


Endtlicher bericht wie ſich 


ain Chꝛiſt in der Spaltung halten ſoll. 
CBayd partheyen ſeind in dem ains / es wirt auch von 
recht verſtendigen Chꝛiſten zůgelaſſen / das man on das 
Nachtmal Chꝛiſti moͤg ſelig werden / die vergebung der 
ſünd / vnd die ſeligkait / wirt im Nachtmal nit erlanget / 
Chꝛiſtus hayßt es halten zů ſeiner gedechtnus / nit zů ver 
gebung der ſünd ꝛc. Darumb ob ſchon der menſch die zeyt 
nit erlebt / darinn das Nachtmal Chꝛiſtenlich gehalten 
wurd / ſo geet jm an ſeiner ſeligkait nicht ab / deß halben er 
auch vnerſchꝛockẽ ſoll ſein. Ain Chꝛiſt ſoll allzeyt den leyb 
Chꝛiſti / vnd ſein blat eſſen vnd trincken / will er ſelig wer⸗ 
den / das leert der herꝛ ſelbs Johannis. G. Warlich / war⸗ 
lich ſag ich euch / werden jr nit eſſen vom flaiſch des men⸗ 
ſchen EVE trincken von ſeynem blut / ſo habet jr Fain 
leben inn euch. Wie das eſſen geſchehen ſoͤll / lernet man 
Johannis. C. Dem außwendigen buͤchſtaben nach / redt 
der herꝛ von eſſen vnnd trincken / aber wann wir Tropum 
ſcripture anſehen / ſo w6llen die woꝛt ettwas gayſtlichs/ 
vii das iſt nichts anders / dañ glauben an Chuſtũ. Eſſen 
iſt nichts anders da / dañ Teuber die ſpeyß iſt Chꝛiſtus. 
Chuſtus hett in der wuͤſten bey fünfftauſent mann ge⸗ 
ſpeyßt mit 3 zweyen viſchen / da jm nun das 
vol nach zoch / nam der herꝛ vꝛſach von der leyplichen 
ſpeyß / vnd redt võ ainer gayſtlichen / wie dañ ſein N 
bait war Joan. 4. da er mit dem Haydniſchen weyb redt 
beym bꝛunnen / kam er vom leyplichen waſſer auff das 
gayſtlich waſſer / alſo thůt er auch da⸗ e as 


. 
4 g * ä 
= N 


lich? ſpeyß auff ain g Das it / auff ſich ſelbs, 

enn das ſechſt 7 ohannis recht verſton will / 

der ſdll wiſſen / das eſſen daſelbs / hayßt glauben / wie daß 

der Text ſelbs anzaygt / Die Juden fragten den heren 
vnnd ſagten / was fallen wir wircken / das wir die wer 
Gottes wircken / Gab jnen der herꝛ antwurt / vnnd ſagt / 
das iſt das wer Gottes / das jr an den glauben vñ vers 
trawen / den er geſandt hatt. Da ſicht man das glauben 
vnd vertrawen / dem ſun Gottes / das werck iſt / das Got 
von vns fordert / darumb auch der herꝛ hernach ſagt / wer 
zů mir kompt / den wirdt nitt hungern / vnd wer mir vers 
trawt / den wirdt nit dürſten / der glaub allain ſtillet vnd 
leſcht allen hunger vnnd durſt der ſeelen / dann wellicher 
glaubt / das er durch den dargebnen leyb Chꝛiſti erloͤßt / 
vnd durch das blůt Chꝛiſti abgewaͤſchen ſey / der yßt vnd 
neüßt das hoͤchſt gůt / Darumb mag jn nach kainem ans 


dern gůt hungern / oder dfirſten/ das ſpeyßt die ſeel / vnnd 
2 lich / vnd ſterdk ſy / was iſt das an 
ders dann ain ſpeyß / gleych wie der hungerig mag / durch 
die empfangne ſpeyß geſterckt wirdt / alſo geſchicht der 
ſeel / warn; ſich Gott jr auffthůt / vnd ſich durch den glau⸗ 
ben jr zů erkennen gibt. 

Alſo iſt das eſſen an dem oꝛt nichts anderſt dañ glau⸗ 
ben / Chꝛiſtus die ſpeyß. Chꝛiſtum yßt m an / ſo man an jn 
glaubt. Wer nun ain ſichern gewyſen weg gon woͤll / der 
eſſe vnnd trinck Chꝛiſtum taͤglich / nitt Sacramentlich / 
dann Chꝛiſtus redt an dem oꝛt nicht vom Sacrament⸗ 
lichen eſſen / wie ſich klar im text erfindt / ſonder glaub er/ 
das jn Chꝛiſtus durch ſein dargebnen leyb erloͤßt / vnnd 
durch das vergoſſen blůt von finden abgewuͤſchen hab 
ſo hat er das ewig leben. Von dem eſſen redr der her: ſelbs 

er von meinem flayſch yßt / vnd trinckt von meinẽ blůt 

der bleybt in mir vñ ich in jm. Er hat auch daruoꝛ geſagt 
Warlich ſag ich euch / wer mir glaubt oder vertrawt / der 
hat das ewig leben. | = 
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2 ee. 10, ainerlay ren 


ſpeyß geeſſen / vñ all ainerlay gay ee 
cken / ſy truncken aber von dem = 


nach kam / welcher felß I Das gasftle 
vnd trincken der Eltern / iſt nicht anders geweſen/ = 
glauben an Chꝛiſtum / durch den 5 ſeind ſy all ſelig 
woꝛden / wie wir haben Hebie. ij. durch auß. 

Den weg / vñ kain andern / ſoll ain yeder Chꝛiſt für ſich 
nemen / vnd ſich des flaiſch halb mit nyemandt zancken / 
ſd es doch kainnũtz iſt / wie gehoͤrt iſt apr orb hey 
er ſoll an den Creützigten Chꝛiſtum glauben / 
vnd jn im gayſt durch den —— eſ⸗ 

ſen / ſo wirdt er der verhayſſung b 
Chꝛiſti nach / haben das 
Ewig leben / das 
verleyhe vns 
Got allen 
Amen. 
& 
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| y : Ne n B merckenn das / das woͤrtile Ve. zů 
Ne eee eee eee 
| Wm deũt trauwrigkaytt oder erbatmung. 
S BVnderwey len ein auff bebung der ver- 
ENS Aſtoctten / blynden vnndannckparkaitt. 
E Jaco aber Scapeꝛlenſis vber des 
8 e eee der hailig Hieronimus 
ſpticht. Es bedeüt die ewige verderbnus / oder ewigenn 
N flach. Vber das. xviij. capittel. Pꝛouerbioꝛum. Bonn 
dem woꝛt wee / volgent hernach fünff vi viertzig ſpꝛüch 
Auß den Pꝛopheten vnd Euangelio gezohen zů ainer 
ermanung vnnd warnung allen menſchenn / Das ſye 

ſich hyetten vo: dem oꝛn Gottes / der nit weyt iſt / So 

wir vnns nit mit gantzem hertzen zů im bekeren / Sein 

goͤtlich wort kreffttigklich faſſen vnd handthaben. dt. 
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TN; ee aynigen 
wann ſo er wirtfallen / hatt er nyemant 9 
| der im auff hilffers 
Eccleſiaſti/ C Mee dir erdtrich / woͤlches künig am Den kin diſch⸗ 
cee. o ind iſt / vnd woͤlches Fürſten am moꝛzẽ un forſten 
CID. bem gwifaleigenhernen/vtde 
® cclefiaftt ee dem zwif a /on den 
c. 2. _—_ ſchalckhaffttigen leffgen / vñ den hendẽ _ IVE 
die übels würcken / vnd dem ſünder der 
auff das erdtrich geet mit zwayẽ wegen. 
*% OC Wee denen / deren hertz iſt auffgeloͤſt Den vnglaw⸗ 
Die got nitglauben / darumb werdenn no. 
ſy von im nit beſchirmrt. 
a C Wee euch ir gotloſen maͤnner / die yr den gotloſen, 
— 1 hond das gſatz des hoͤchſtenn 
erꝛen. 2 


1 * be C Wee dem ſündigen volck / dem volck den wideſpe 


ſchwer von boßhait / dem ſchalckhaftigẽ ygennzüm 
ſamen / den ſündigen kindern. rae 

3 CWerdemgotloſſen zii 65ſen/ es wirt dene gotloſen 

im gleiche widergeltung ſeyner hend. 

C Mee euch / die ir ain hauß zům ande / Die nitt vol 
ren fyegt / vnd fiegent ain acker zům an guts kenden 
dern ackervns an das gemerckt des oꝛts 
Moͤlt ir dañ allain inmitten auff erden 
wonung haben: | 0 
¶ Wee / die am moꝛgen fruͤe auffſteen / den wolluſt⸗ 
der trunckenhaitt nach 3 ern vnd volle 


1 


trincken biß aubent das ir hytzig werde 
von weyn / die harpf vñ die laut / pa ug ⸗ 


gen vñ pfeyffen / vnd weyn iſt iu ewern 
wirtſchafften . Vnd dz werck gots ſecht 


ir nit an / vnnd die werck ſeiner hend be · 


trachtendt ir nit. 9 | 
¶ Weeceuth} die yr zyechet die boßhayt 


in den ſtricklen der eyttelkait / vnnd die 


ſünd / als ain wagen ſayl. 


¶ Mee / das ir ſagt das boͤß gůt / vnd dz 


guͤt boͤß / ſetzendt die vinſternus für das 
liecht / vnd das liecht für die vinſternus / 
verkert das bytter in ſyeß / vnd das ſyeß 
in bytter. IA 

¶ Wee euch / die ir ſtarck ſeynd zů trin- 
cken den weyn / vnd ſtarck die truncken⸗ 


hait zůnermiſchen / Die ir den boͤſen ge⸗ 


recht machent vm̃ der gaben wyllen / vñ 
die gerechtigk ait nempt ir von dem ge⸗ 
rechtenn. 


¶ Wee denen die vngerecht gſatz mach 


endt / vñ ſchreibend / haben ſie vngerecht #, 


tigkait gſchuben / das ſy den armen ym 
erycht vndertruckten / vnd das ſye der 
ach der ſchlechten aynfelttigen / meins 


volcks thetten / das die witwen yr raub 


wer / vnnd das ſy die wayſen raubeten. 


¶ Wee euch abtrynnigenkinder ſpꝛicht 
der herꝛ / das ir ain radtſchlagmachent 
nit auß mir / Vnnd das yr ain wep 

anzetletten / vnnd nit durch mein gaiſt. 


Dye ſtd; 
— 1 N 


Salſ lier vu 
ger chr. 


Tryneeni F 


Falſch rychter 


Vngercthte ge 
a8. * 


Vnndertrnckt 
den armen. 


Radiſchlagen 
on Criſtũ / lan 
get nit zům 
tem end. 
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¶ Wee / der du raubeſt / wirſtu nit auch Sander 
beraubet? vnd den verſchmaͤheſt / würſt erachten 
du nit auch verſchmaͤcht? 
¶ Wee / der ſeinem macher wi ſpꝛycht wider dee ond 
das yrdin gſchyrꝛ dem erdtrich auß der nung goto rel 
ynßel Samo / Wirt nit der laim zů ſeim d 
baffner ſagen / was machſt du! vñ deyn 
werck iſt on hend. 
C Wee / die yr hauß bauwent yn vnge⸗ 
rechtigkait / vñ ir ſtubẽ nit in gericht / Er 
würt ſein freünd vmb ſunſt nydertruck 
T Werden byte, begeben ond de Fleer 
ee den hyrtten nt / vn 
zerreyſſent die herd meiner waid / ſpꝛicht Wee 
der her. Darumb ſpꝛicht Gott der her: 
diſe ding zu den hirttenn / die mein volck 
waydnent / Vr habt mein herd zerſtroͤet 
vnd habtt ſie außgewoꝛffen / vnd habts 
nitt haym geſůcht / Secht auff / ich wyll 
baym ſůchen vber ſye / die hoßhayt ewer 


yebung. 

¶ Verflůcht ſey der das werck gots hin 

laͤſſig außricht. 

C Wee den vnweyſen pꝛophetenn / dye Saß pꝛwiger 
irem gaiſt nachuolgẽt / vñ ſehent nichts 

¶ Wee die da kyſſele naͤen / vnnder ayn Docto2es des 
yedtlichen ellenbogen der hand / Vnnd — vnd 
machent kyſſen vnder das haupt / yedt⸗ n 
lichen alters dieſeelen zuͤf ahen. 

C Wee den hirtten Yſrael / die ſich ſelbs Den b3ſen 
waidneten / werdent nit die her den von brenn. 
den hyrtten gewaydner: Yr aſſennt dye 

milch / vnd bedecktñt euch 8 


Vndertruck en 
die armen. 


EA 


NI 
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Vnnd ſeind zerſtreet / meyn herd haben þ|R7 
geyrꝛt in allen bergen / vnnd auff aym =! 
yedliche hochen bichel / vnnd meyn herd NR 

” liſt auff das gantz erdtrich zerſtreet / vnd ig: 


82 fayßt was das toͤdtent yr / ae IN, 
denen, honndernitgewaydnett. Ny, 8 
Das krannck was / das habt yr nitt ge⸗ e 
ſterckt / das ſiech was / habt ir nit gſund N 
gmacht / das bꝛochenn iſt / habt yenitel - 
gebunden / vnnd das ab weeggworffen ES | 


Habt ir nitt wider zů gefuͤrt / vnnd das VR. SD | 
VI perlomn was/babrirmegeſiever/ Aber =O > 


077 
yr habt vber ſye mitt gwaltt vnnd hert XL 
tigkait geherſchet. NAN | 
Mein ſchaͤfle ſeyndt zerſtreet / darumb Y n 


das kayn hyrt was/Sieſeyndtwordenh\ 


zů ainer verzerung / aller thier des felds 


W 0 
8 
\ C= 4 
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es was nyemandt ders wider ſůchet. N 
Es was nyemant ſpꝛich ich / ders wider 


| ſůchet. Darumb u ir hirtten hoͤꝛt dz woꝛtt 
des herꝛen. Ich lob ſpꝛicht Got det 


= herꝛ / darumb das meine herdt ſeynd zů 1 2 


) 
. 


Init meine herd / Darumb ir hirtten / hort = 


\ 
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aim ra ub worden / vnd meine ſchaff / zů —— N 


8 verzerunng allerthyer des felds / AT. | 

Darumb / das kain hirt was / wann die 
birtten haben nit mein herd eſůcht / ab 
er die hirtten waidnetenſich felbe⸗ vnnd 0 


\\ 


die woꝛt des herꝛen / diſe din " ſj pricht goth 
der herꝛ. Syhe / ich ſelbs will er ſücbenn 
my herd / von der hand der hirten⸗ vi | 


ten ſich ſelbs weytter auch fit waydnen gy 
olien / Bndich wil mein herd vonyrem ed 
rachen erloͤſen / vnd wirdt inen nit meer 0 Sa 
3 aner ſpeyß / Waß diſe ding ſa to AR 
der her:. Syhe / ich ſelbs will er Sheri AE. 
meine ſchaͤfle / vnd will ſy haim ſiichern RY 
als ain hirt ſein herdhaimſůcht. am tag NF 
ſo er wirt ſein damiten vnder ſeinen zer 
a ſtreetten ſchaffen / Alſo wil ich viſitiern 
meine ſchaf / vnnd will ſye erloͤſen vonn þ 
allen oꝛtten / an woͤllichen ſy zerſtret wa 
2 25 2 
vnd ich wylls auff fuͤren vonn voͤlckern ß 
Vnd wyls ſamlen von den laͤndern / dz 0 ENS 
ich ſye in ir land fuͤr / vnd ſy waydne yn {FN . 
den bergen Yſrael / in den bechen vnnd ee 
allen ſitzẽ des erdtrichs / ich wil ſy wardſe 
nen in fruchtparn waiden / vnd in den 
> hochſtc bergen jſrael / werdent ire waydÞ 
ſeyn / Da werdent ſy růwen yngronen |] 
den kreütern / vnd in fayßten waidenn 
werdent ſy gewaydnet auff den bergen . S 
Virael/vnnd ich wirt meine ſchaf wayd {= 
en vñ wirt ſy machen nyder ſitzenſpꝛicht = = dQ 
Gott der herꝛ. Das verloꝛn was / wirt] SJ r 
ich ſůchen / das verwoꝛffen was / würdt N 
ich wider fyeren / vnd das gbꝛoch⸗ SE 
en was / würd ich bynden / vnd 
was ſchwach was / will ich 
ſtercken / vñ das faißt 
vi ſtarck iſt / wil 
ich hoͤꝛtten. 
re. 
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¶ Wee euchdie ir reich ſeynd in yon. Room 


vn vertraut in den berg 
für g engſten er der voͤlcker / pꝛen⸗ 
giſch indas hauß I ſrahel geend. 

¶ Wee die ir vnnützlich denckent / vnnd 


gegert die acker / vnnd haben gewaltig 
klich gen õmen vñ geraubt die heüßer / vñ 
babent geſchmecht den man vnnd ſeyn 
bauß / den man vnd ſein erbſchafft. 
¶ Wee der ſtat des plůts / gantz mit ain 
ander lugen vii vol zereyſſung / der raub 
w irt nit von ir abweychen. 

¶ Wee der boͤſen geytigkaie ſam̃let ſein 
hauß das ſein wöſtim der bo ſey / vnnd 
er maint er wol erloͤßt werden vonn der 
hand des boͤſen. 

¶ Wee / der dem holtz ſagt erwache / vñ 
zů dem ſchweygendenn kay ſtee auff / 
wirt er dich leeren mügen. 

C Mee der ſeym freünd ain tranck geit 
vnd laſſet ſein gallen / vnnd macht ynn 
truncken / das er ſein nackenthayt ſehe. 
¶ Wee dir Choꝛaʒin / wee dir Bethſay- 
dan / waͤren ſollich thaten zů Thyro vñ 
zů Sydẽ geſchehẽ / alls bey euch geſcheh- 
en ſind / ſy heten voꝛ zeiten im ſack vñ yn 
der aͤſchñ bůß gethon / Doch ich ſag euch 
es wirt Thiro vii Sidongůtiger ergen 
am jungſten gerycht dañ euch / Vnd du 
Caparnaum / die du biſt erheptt biß an 


hymel / du wi | 
—— Ene N 


- 


$56 wirckent in ewerenbeeten. Syhabe auen 
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¶ ante der weler angernua halben Es #rgcrons 


mũß Fa ergernus komen den 

menſchen durch wolche - 

C Wee euch gſchii n vi phariſe 8 
er / ir heuchler die dz himelreich zůſchlieſ⸗ 
ſent voꝛ den menſchen / ir kũmet nit hin · 
eyn / vnd die hinein woͤllen laſſett ir nitt 


bynein geen. 85 0. 

C wee euch gſchꝛifftglerten vnd phari / Totes freſſer 
ſeer ir heuchler / die ir der witwen heüſer 

freſſet vnd wendet für lauge geheet / da 

rum̃b werdent ir deſter mer verdam̃nuß 
empfahen. 1 

¶ Mee euch gſchꝛifftglerten vnd phari Verfyerer des 
ſeer ir heuchler / die ir land 3 vm̃ 910% 
ziehent / dz ir ain Judgnoſſñ machẽ / Vñ 

weñ ers woꝛden iſt / machñ ir / vß im ain 

kinds hellen / zwyf altig merda ir ſeynd. gym 4. 
¶ MWeeeuch plyndñfuͤter / dye jr ſagent geytugtaic, 
wer da ſchwerdt bey dem Tempel / das 

iſt nichtz / wer aber ſchwert bey dem gold 

am tempel der iſt ſchuldig / Yr narrenn 

vnd plynden / was iſt groͤſſer? das gold 

oder tempel der das gold hailiget? vnd 

wer da ſchweꝛtt bey dem Alttar / das iſt 
nichts / wer aber ſchwert bey dem opfer 

das dꝛauff iſt der iſt ſchuldig / Yr narꝛñ 

vii plinden was iſt groͤſſer! das oder der 
altar der das opffer hailiget? Darumb / 

weer da ſchwert / bey dem alttar. 
ſchwert bey dem ſelbenn vnnd bey dem 

allem das darob iſt. Vnnd weer 


da ſchwerebey dane g 


3 


wonet / vnd wer da ſchwert bey demhy- 


mel / der bey dem ſtůl Gots / vñ bey dem 

der dꝛauff ſitzt. 
Mathet 23. ¶ Wee euch gſchꝛifftglerten vnd pharl 
Luce un. ſeer ir heuchler / die ir dzehend die münt 


&nis vnd küm̃ich / vñ laſſent da hynden 
das ſchwereſt ym gſat / nemlich das ge⸗ 


bey dem ſelben / vnd bey demder darnn 


' * 


Engen gwiſ 
ſen machen in 
geryngen ſtu / 
cken vnd acht 


Mat 


richt die barmherzzigk ait vnd den glaw tent nude ma 


ben / diſes ſolt man thon / vñ yhenes nit 9*91ſ 


nachlaſſen / ir verplendten layter die yr 

1 ſeügen / vnd kammelthyer ver⸗ 
ickt. 

Naddel. 2 ¶ Mee euch gſchiffr glerten vnd phari 

Lucca. ſeer ir heuchler / die ir gleich ſind / wie dye 

geweyßte greber / woͤlliche auß wenndig 

hibſch erſcheinen / aber inwendig ſind ſie 


voller todten painer / vñ alles vnfladts 


Alſo auch / die võ auſſen ſcheinet ir von 


Cuce. ii frum̃ aber in wendig ſind ir voller heuch 
i lerey vnd vntugent. 
* ¶ Mee euch ſchꝛiffglerten vñ phariſeier 


ir heuchler / die ir rayniqent dz auþwen- 
dig am becher / vñ ſchüſſel / inwendig ab⸗ 
er find ir vol raubs vñ vnrains / du blyn 
der phariſeer / raynige zům erſtẽ das yn 
wendig am becher vñ ſchüßlen / auff das 
auchdz auß wendig rayn werd. 
mathel. . ¶ Mee euch gſchꝛifftglerten vñ p hariſe 
Luceui . er ir heuchler / die ð pꝛophetẽ greber bauẽ 
vnd ſchmuckt der gerechtten greber vnd 
ſpꝛecht weren wir zů vnſer vaͤter zeytten 
geweſen / ſo woͤltenn wir nit tailhaffttig 


Luc 


Lnc: 


Lu. 


1 
in 
uw 
ht 
> 


Mathei. 26. 
Mather. 14. 


Luce. 22. 


Lnce.6, 


£ uce.n, 


3 * 
ſein mit in / an der pꝛophetten plůt / So 

gebt yr zwar vber euch ſelbs zewgknus / 

das ir kinder ſeind deren / die / die pꝛophe 

ten toͤdt haben / wolan / erfüllet auch yr 

die maß ewer vaͤter / yr ſchlangen / ir na 

ter gezucht / wie woͤlt ir ertrĩen der hel⸗ 

liſchen verdam̃nus. 

¶ Wee den menſchen durch woͤlchẽ des Judas vnnd 
menſchen ſut verr adten wirt. ſeyn geſellen. 
dd — 3 dañ ir habtt ewern Reychenn, 
¶ Weeeuchdieyrvolſeytt/Dann euch pen vollenn, 
wirt hungern. 

¶ Wee euch die yr hie lachent / dann yr den fraͤlichs 
werdent wainen vnd heulen. welt kyndern. 
¶ Wee euch wañ euch yederman wolre 
det / des gleychen thaͤtten ire vaͤtter den 
falſchen pꝛopheten auch. 

¶ Mee euch phariſeer das jr gern oben 
an ſitzent in den ſchůlen / Vnnd woͤlt ge⸗ 
gryeßt ſein auff dem marckt. 


Den licbhab- 
ern des - 
lichñ 1 


Den hoffertig 
can gayſtern. 


Anno nach Chꝛiſti ge⸗ 
burt. Ti. jar. 


